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3. Über die Einnahmen der badiſchen Staatsbahnen .
Über die Einnahmen der badiſchen Staatsbahnen aus dem Perſonenverkehr ſeit Einführungder Perſonentarifreform (1. Mai 1907 ) liegen nunmehr die Ergebniſſe für ein Jahr vor , und zwarfür die Monate Mai bis Dezember 1907 auf Grund endgültiger Abrechnungen , für die MonateJanuar bis April 1908 auf Grund von Schätzungen . Wenngleich bei der endgültigen Abrechnungſich noch einige Verſchiebungen ergeben können , wird es doch jetzt ſchon von Intereſſe ſein , zuſehen, inwieweit ein Urteil Über die finanziellen Wirkungen der Reform möglich iſt .Es betrugen die Einnahmen aus der Beförderung von Perſonen (ausſchließlich Militär aufMilitärfahrſcheine und Militärfahrkarten ) in runden Zahlen :

Mai 1905 bis April 1906 Mai 1906 bis April 1907 Mai 1907 bis April 1908Aus Fahrlarten aller Att
(ausſchl .Kilometerheften ) 16 422 000 M 17 389 000. M 22 403 000 æaus Kilometerheften

Ło 8998 000 M: or NAog H 572 000 Moa vaL L nmaa ozuſammen 25 : 415 000 28 - 961 000 M 22 403 000ġ Wia ehr — 3 546 000 Æ —gegenüber dem Borja | Hearn ii IR

6 558 000 %/⁰Um die Bedeutung dieſer Zahlen würdigen zu können , muß man ſich zunächſt die Wirkungenvergegenwärtigen , die die Einrichtung der Kilometerhefte auf jene Ergebniſſe ausgeübt hat . Dadurch ,daß dieſe Hefte eine Gilltigkeitsdauer von einem Jahr hatten , daß alſo der Preis für die währendeines Zeitraumes bis zu einem Jahr zurückzulegenden Reiſen im voraus erlegt wurde , ergaben ſichnaturgemäß Verſchiebungen in der Zeit der Zahlung des Fahrpreiſes , gegenüber der tatſächlichenBenützung der fraglichen Fahrtausweiſe . Solange nun Kilometerhefte ununterbrochen ausgegebenwurden , und nicht beſondere Umſtände , wie z. B. die Einführung der Fahrkartenſteuer , den Verkaufder Hefte beeinflußten , fand eiit annähernder Wettſchlag desjenigen Teils der in einem Jahre ver⸗kauften Kilometerhefte , welcher erſt in dem folgenden Jahre zu Reiſen benützt wurde , mit dem inlenem Jahre abgefahrenen Teil der ſchon im vorhergegangenen Jahre gelöſten Kilometerhefte ſtatt ,mit anderen Worten : die Einnahme des betreffenden Jahres aus dem regelmäßigen Verkauf vonKilometerheften entſprach ungefähr den in dem gleichen Jahre auf ſolche Hefte tatſächlich zurück⸗gelegten Reiſen . Für die Richtigkeit dieſer Annahme ſpricht insbeſondere die Tatſache , daß in denZeiten , in denen der Kilometerheftverkauf nicht durch beſondere Umſtände beeinflußt war , die Jahres⸗einnahme aus Kilometerheften ſich auf die einzelnen Monate des Jahres in ziemlich dem gleichenprozentualen Verhältnis verteilt , wie die Jahreseinnahme aus den gewöhnlichen Fahrkarten . Da⸗gegen muß natürlich dieſer Ausgleich in der Entrichtung des Preiſes und der Benützung derKilometerhefte zwiſchen den einzelnen Jahren von dem Augenblick an aufhören , in welchemKilometerhefte nicht mehr ausgegeben werden ; denn von da an werden zwar während des Zeit⸗raumes von nahezu einem vollen Jahre die im vorhergehenden Jahre gekauften , noch gültigenKilometerhefte abgefahren ; dagegen kommen jenem Zeitraum keine Einnahmen für Reiſen mehrzugute, die erſt im folgenden Jahre ausgeführt werden . Aus dieſem Grunde mußte in dem Zeit⸗raum vom Mai 1907 bis April 1908 ganz naturgemäß ein ſehr erheblicher rechnungsmäßigerAusfall gegenüber dem vorhergegangenen Jahre ſich ergeben . Um daher eine zutreffendere Ver⸗gleichung der in obiger Zuſammenſtellung genannten Jahre unter Berückſichtigung der Zeit dertatſächlichen Benützung der Kilometerhefte vornehmen zu können , müßte bekannt ſein , in welchemUmfang die Kilometerhefte noch nach dem 1. Mai 1907 zu Reiſen benützt wurden und welcherEinnahmebetrag für dieſe Reiſen der Zeit vom Mai 1907 bis April 1908 gutzuſchreiben wäre .In ziemlich zuverläſſiger Weiſe tann dieſer Betrag bezüglich des außerordentlichen Verkaufs vonKilometerheften feſtgeſtellt werden , der lediglich wegen der auf Ende April 1907 erfolgten Auf⸗hebung dieſer Hefte in den Monaten März und April 1907 ſtattfand und deſſen Erlös im Falledes Fortbeſtands der fraglichen Einrichtung der Eiſenbahnkaſſe zweifellos erſt nach dem 1. Mai 1907zugefloſſen wäre . Infolge der auf 1. Auguſt 1906 erfolgten Einführung der Fahrkartenſteuerhatte bereits im Juli 1906 ein erheblicher Vorverkauf von Kilometerheften ſtattgefunden , der dieEinnahme aus dieſen Heften in den nachfolgenden Monaten weſentlich herabminderte , wie die nach⸗ſtehende Gegenüberſtellung zeigt :
Es betrugen die Einnahmen aus Kilometerheften
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Dagegen ergaben ſich in den Monaten März und April 1907 , gegenüber den gleichen Monaten

des Vorjahres , ſehr erhebliche Mehrerlöſe , die zweifellos durch die auf Ende April 1907 bevor⸗

geſtandene Aufhebung der Kilometerhefte entſtanden ſind . Es betrug nämlich die Einnahme aus

fraglichen Heften
1906 1907 aljo 1907 mehr

im Märg 628605 Mo 974547 345 . 942 . lb

im April 841 087 . Mo 2972 651M 2131564 :

zuſammen 1 469 692 M 3 947 198 M 2477 506 Mb.

Es kann hiernach unter der Vorausſetzung , daß an ſich vom März 1907 an die Nachwirkung

des Verkaufs an Kilometerheften im Juli 1906 in der Hauptſache aufgehört und der Rückgang

der Einnahme aus dieſen Heften wieder einer mäßigen Steigerung Platz gemacht haben würde , min⸗

deſtens der Betrag von rund 2 400 000 / als auf die Zeit nah dem 1. Mai 1907 entfallend

angenommen werben . Segt man dieſen Betrag in der eingangs enthaltenen Ueberſicht bei dem Jahre

Mai 1906 bis April 1907 ab und bei dem Jahre Mai 1907 bis April 1908 zu, ſo ergibt ſich

für erſteres eine Einnahme von . . 26 561 . 000 %/

für letzteres eine Einnahme von24 803 000 . ,

aljo Teteres : weniger . . ti 1758 . 0001 .

Zu einer zuverläſſigen Beurteilung der Frage , in welchem Umfang neben dieſen auf den

außergewöhnlichen Verkauf der Monate März und April 1907 entfallenden Kilometerheften

ſolche Hefte auch aus dem regelmäßigen Verkauf der Monate Mai 1906 bis April 1907

erſt in der Zeit nach der Einführung der Perſonentarifreform benützt worden ſind , und welcher

weitere Teil der Einnahmen aus dieſen Heften hiernach dem Jahre Mai 1907 bis April 1908

gutzubringen wäre , fehlt es an der erforderlichen ſtatiſtiſchen Unterlage ; die nachträgliche Be —

ſchaffung dieſer hat ſich bei der außerordentlich großen Zahl von Heften , die dabei einer eingehenden

Bearbeitung unterzogen werden müßten , als nicht durchführbar erwieſen . Nimmt man , um

wenigſtens einen gewiſſen Anhalt für die Höhe dieſer Summe zu erhalten , an , daß Die Kilometer -

hefte durchſchnittlich innerhalb der Hälfte ihrer Gültigkeitsdauer aufgebraucht werden , ſo

würden auf die Zeit nach dem 1. Mai 1907 aus dem regelmäßigen Verkauf der Hefte noch

weitere 1,2 Millionen Mark zu rechnen ſein . Dieſer Betrag erſcheint auch nicht wohl zu hoch

gegriffen , wenn man berückſichtigt , daß in der Zeit vom 1. Mai 1906 bis 30 . April 1907 nach

Abzug des außergewöhnlichen Verkaufs der Monate März und April 1907 mit 2,4 Millionen

Mark noch für über 9 Millionen Mark Kilometerhefte verkauft wurden , deren Geltungsdauer ſich

bis in die Zeit nach dem 1. Mai 1907 hinein erſtreckte. Im ganzen würden alſo auf die Zeit

nach dem 1. Mai 1907 an Kilometerhefteinnahmen ( 2,4 und 1,2 S ) 3,6 Millionen Mart

entfallen ; es würden ſich unter Berückſichtigung dieſer Verſchiebungen an Einnahmen aus Fahr —
karten und Kilometerheften ergeben :

für Mai 1906 bis April 19õ ) . . 26 561000 %/

für Mai 1907 bis April 1999 . . . . 26 003 000 „

für letzteres Jahr alfo weniger . 558 000 M.

Es wäre hiernach der im Jahre nach Einführung der Perſonentarifreform eingetretene

Einnahmeausfall auf etwas über eine halbe Millionen Mark anzunehmen . Bei dieſer Berechnung

iſt zu beachten , daß der dem Jahre Mai 1907 bis April 1908 gutzubringende Teil aus dem

regelmäßigen Verkauf von Kilometerheften mit 1,2 Millionen Mark von der Einnahme des

Vorjahres deshalb nicht in Abzug gebracht iſt , weil , wie oben dargelegt , anzunehmen iſt , daß ein

annähernd gleich großer Teil von Kilometerheften aus dem Jahre Mai 1905 bis April 1906

in bem Jahre Mai 1906 bis April 1907 benützt worden ift , deffen Einnahmetreffnis dem letzteren

Jahre behufs Ermöglichung eines richtigen Vergleichs ebenfalls wieder gutgebracht werden müßte.
Aus dieſen Erwägungen ergibt ſich, daß der ganz überwiegende Teil des in den Monaten

Mai 1907 bis April 1908 gegenüber dem Vorjahre eingetretenen Einnahmeausfalls ſeinen Grund

darin hat, daß infolge der Kilometerhefteinrichtung eine zeitliche Verſchiebung in der Vereinnahmung

von Fahrtgebühren zu Ungunſten des erſteren Zeitraumes eingetreten iſt . Auf dieſe Verſchiebung
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zurückzuführende rechuungsmäßige Mindereinnahmen wären bei jeder Aufhebung der Kilometerheft⸗einrichtung eingetreten , gleichviel, wie im übrigen die Perſonenfahrpreiſe geregelt worden wären .Sie würden bei Einführung der IV . Klaſſe vorausſichtlich deshalb now Höher geweſen ſein , weilin jenem Falle auch für diejenigen Reiſen in den Monaten März und April 1907 noch Kilometer⸗hefte gekauft worden wären , welche nach Eintritt der Tarifreform innerhalb der einjährigenGeltungsdauer der Hefte in der III . Klaſſe der Perſonenzüge in Ausſicht genommen waren , fürwelche alſo bei Einführung der IV . Klaſſe und Feſtſetzung des Einheitspreiſes III . Klaſſe auf 3 Pür 1 km auh für Perſonenzüge der Preis des Kilometerhefts mit 2,5 bezw. 2,4 W niederergeweſen wäre , als der Preis der Fahrkarte III . Kaffe , während bei der jetzt gültigen Einrichtungder Preis der letzteren mit 2 Yfür 1 km billiger iſt , als der Kilometerheftpreis .Bei der Beurteilung der vorſtehenden Einnahmevergleichung muß aber weiter noch inBerückſichtigung gezogen werden , daß in den der Einnahme des Jahres Mai 1907 bis April1908 zugeſchlagenen Kilometerheftbeträgen noch die Kilometerhefttaxen , nicht aber die nenenEinheitspreiſe der Perſonentarifreform enthalten find . Wie ſich die Einnahmen aus den aufKilometerhefte in dem genannten Jahre zurückgelegten Reiſen geſtellt haben würden , wenn dieſein der gleichen Geſamtlänge unter Benützung der gewöhnlichen Fahrkarten gemacht worden wären ,hängt davon ab, wie ſich in dieſem Falle der Verkehr auf die einzelnen Wagenklaſſen und ins⸗beſondere bei der III . Klaſſe auh auf die einzelnen Zugarten ( Schnell , Eil - und Perſonenzüge )verteilt haben würde . Zuverläſſige Grundlagen für eine Berechnung dieſer Verſchiebungen ſindnicht vorhanden . Es iſt aber wohl anzunehmen , daß auch von dem fraglichen Verkehr der über⸗wiegende Teil der ſteuerfreien 2 „,Klaſſe der Perſonenzüge ſich zugewendet haben und daß eineAbwanderung von den höheren in die niederen Klaſſen eingetreten ſein würde , wodurch ſich derAusfall erhöht haben würde .
Ferner ſteht feſt , daß bei dem außergewöhnlichen Verkauf von Kilometerheften in denMonaten März und April 1907 ſolche Hefte in einem weit über den wirklichen Bedarf hinaus⸗gehenden Maße gekauft worden ſind , eine Tatſache , die ſich insbeſondere in den Monaten Märzund April 1908 in auffälliger Weiſe gezeigt hat und die in jener Zeit auch in den Tages⸗blättern beſprochen worden iſt . In welchem Umfange dadurch der Eiſenbahn ein ausnahmsweiſereinmaliger Einnahmezuwachs entſtanden iſt , läßt ſich natürlich auch nicht annähernd feſtſtellen .Jedenfalls wäre aber ohne dieſe zufällige Einnahme der Ausfall für Mai 1907 bis April 1908noch höher geworden , als oben berechnet.

Dieſe Betrachtungen zeigen , daß eine einigermaßen zuverläſſige Berechnung der finanziellenWirkungen der Tarifreform wegen der Einwirkung der Kilometerhefteinrichtung bis jetzt kaummöglich iſt . Nur ſoviel kann als feſtſtſtehend angenommen werden , daß ein Einnahmeausfall innicht unbeträchtlicher Höhe eingetreten ift; wie ja auch von Anfang an bei den Verhandlungenüber jene Reform im Hinblick auf die durch die Gewährung des 2 - Tarifs für die T . Klaſſeer Perſonenzüge im Dur chſchnitt eingetretene erhebliche Preisermäßigung angenommenworden iſt . Daß der damals von der Regierung auf Grund des Verkehrs des Jahres 1904 zu2360 000 Ab ermittelte rechnungsmäßige Ausfall in dieſem Umfang nicht eintreten werde , warmit Rückſicht auf die ſtetige Verkehrszunahme , die durch die Einführung des 2 . Tarifs in derIE. Klaſſe ber Perſonenzüge noch eine gewiſſe Beſchleunigung erhoffen ließ , zu erwarten . Tat⸗ächlich hat denn auch der Ausfall den genannten Betrag ſicher bei weitem nicht erreicht , trotzdemas Einnahmeergebnis durch die Fahrkartenſteuer in ſehr ungünſtiger Weiſe beeinflußt worden iſt .Um ein zuverläſſiges Urteil über den Grad der finanziellen Wirkungen der Tarifreform zuerhalten , wird zunächſt noch die weitere Entwicklung der Perſonenverkehrseinnahmen abzuwarteneut . Dabei werden dann auch die Erfahrungen von Bedeutung ſein , die bei den ſüddeutſchenNachbarverwaltungen mit der Reform gemacht worden ſind und worüber bis jetzt abſchließenderteile , insbeſondere auh bezüglich der Einwirkung der IV . Klaſſe auf die Höhe der Anlageund Betriebskoſten, noch nicht vorliegen . Beim Vergleich der Perſonenverkehrseinnahmen deradiſchen Staatsbahn für die Monate Mai 1908 bis April 1909 mit den Ergebniſſen der gleichengoate des Vorjahres darf übrigens nicht außer Betracht gelaſſen werden, daß, nachdem dieenützung der in der Beit bis Ende April 1907 verkauften Kilometerhefte ſeit Mai 1908 auf⸗gehört hat und damit ſeit dieſem Monat die Fahrpreiſe für die in einem Monat ausgeführtenKeiſen im weſentlichen in volem Umfang auch für dieſen Monat vereinnahmt werden , gegenüberen entſprechenden Monaten des Vorjahres ſich im allgemeinen aus den gleichen Gründen Mehr —einnahmen ergeben werden , aus denen nach den vorſtehenden Darlegungen für die MonateMt 1907 bis April 1908 ſich Mindereinnahmen ergeben haben . Bei dem Monat Mai 1908
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hat fich- bies bereit gezeigt , indem in dieſem die Perſonenverkehrseinnahme nach vorläufiger Feſt⸗

ſtellung auf 2 288 000, / ſich belief , gegenüber der geſchätzten Einnahme des Monats Mai 1907

mit 2019000 AM, alfo um 269 000 / höher war , wobei noch zu berückſichtigen iſt , daß im

vorigen Jahr Pfingſten in den Mai fiel , in dieſem Jahr erſt in den Juni . Dagegen betrug die

geſchätzte Einnahme im Monat Mai 1906 , in den, wie dieſes Jahr , Pfingſten nicht fiel , 2 426 000 / ;
bie Einnahme des Monats Mai 1908 iſt alſo um 138 000 / / niederer als jene .

4 . Der Saatenſtand in Baden .

Die abgelaufene Berichtsperiode — Mitte Juni bis Juli —ſtand faſt allgemein im Zeichen
andauernder Trockenheit . Infolgedeſſen machte die Reife der Halmfrüchte ſchnelle Fortſchritte und

in vielen Gegenden wurde bereits mit der Ernte der Winterfrucht begonnen . Das Sommer :

getreide , namentlich Gerſte und Hafer , konnte ſich wegen der Trockenheit nicht überall gleich günſtig
entwickeln und iſt ſtellenweiſe im Wachstum zurückgeblieben. Die Ausſichten bezüglich der Körner -

ernte , ſowohl beim Winter⸗ wie beim Sommergetreide , werden deswegen , ſowie wegen der faſt
allerorts vorgekommenen Lagerungen , ferner wegen des Überhandnehmens von Unkraut und des

ſtellenweiſe ſtarken Vorkommens von Roſt vielfach geringer veranſchlagt , als bisher gehofft wurde .

Die Kartoffeln werden im allgemeinen nicht ungünſtig beurteilt ; ihr Stand iſt faſt durch⸗

gängig ein ziemlich guter bis guter . Die Blüte iſt z. Bt. im Gang bezw. vielerorts ſchon vorüber .

Die Futterpflanzen ( Klee und Luzerne ) und die Wieſen hatten ſeit Einheimſung der

überall reichlichen erſten Schnitte ganz beſonders durch die Trockenheit zu leiden , Bei nicht bewäſſer⸗
baren Wieſen z. B. ift die Grasnarbe häufig wie ausgebrannt .

Der Stand der Handelsgewächſe — Tabak und Hopfen —wird je nach Lage und

Gegend verſchieden und nicht immer günſtig beurteilt . Jm ganzen lauten die Noten immerhin

noch um eine Kleinigkeit beſſer als ziemlich gut. Ein endgültiges Urteil iſt , namentlich beim Tabat ,

wohl erſt im nächſten Monat zu erwarten .

Bei den Reben nehmen die Schädigungen durch die bekannten Krankheiten leider faſt allent⸗

halben und trotz energiſcher Gegenmaßregeln (durch wiederholtes Spritzen uſw. ) neuerdings größeren

Umfang an . Die Herbſtausſichten gehen aus dieſem Grunde mancherorts erheblich zurück .

Um die Mitte des Monats Juli 1908 war der Stand der Saaten : Nr .1
ſehr gut , Nr . 2 gut , Nr . 3 mittel (durchſchnittlich ), Nr . 4 gering , Nr . 5 ſehr
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5. Die Ergebniſſe der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau im II . Vierteljahr 1908 .

Im II . Vierteljahr 1908 wurden im Großherzogtum im ganzen 222 260 Tiere geſchlachtet
gegen 212 276 im gleichen Zeitraum des Jahres 1907 . Davon entfielen

mithin Bu - ( +)auf 1908 1907
ober Abnahme ( >)

Ochſen danni . 6306 6 398 - — 92

Farren 1½ 2751 : 213 - 538

Mihe unupa mhr AGN : 198 419

Jungrinderr . . 19 551 18679 Hı 1872

zuſammen Großvieh 38 225 36 488 + 1787
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